Sprachlenkung im Nationalsozialismus

Deutsch in der Oberstufe. Schöningh S. 481

- Sammeln Sie in Ihrer Lerngruppe Begriffe, die nach Ihrer Meinung die nationalsozialistische Sprache geprägt haben. Geben Sie nach Möglichkeit eine kurze Erläuterung zu den Begriffen. 

- Erläutern Sie mit eigenen Worten die Bedeutung des Begriffs „Fanatismus“ im Nationalsozialismus. Vergleichen Sie Ihre Ausführungen mit der heutigen Bedeutung des Wortes. Schlagen Sie ggf. in einem Wörterbuch  nach.

Victor Klemperer: Aus dem Notizbuch eines Philologen

Der als Jude verfolgte Hochschullehrer Victor Klemperer fasste seine Beobachtungen zur Sprache des Dritten Reiches in seinem Buch „Lingua Tertii Imperii, Notizbuch eines Philologen" (1947) zusammen. In dem folgenden Auszug wird ein wichtiges Schlüs​selwort der Nationalsozialisten gekennzeichnet.

[...] da der Nationalsozialismus auf Fanatismus gegründet ist und mit allen Mitteln die Erziehung zum Fanatismus betreibt, so ist fanatisch während der gesamten Ära des Dritten Reiches ein superlativisch anerkennendes Beiwort gewesen. Es bedeutete die Übersteigerung der Begriffe tapfer, hingebungsvoll, beharrlich, genauer: eine glorios verschmelzende Gesamtaus​sage all dieser Tugenden, und selbst der leiseste pejorative1 Nebensinn fiel im üblichen LTI-Gebrauch des Wortes fort. An Festtagen, an Hitlers Geburtstag etwa oder am Tag der Machtübernahme, gab es keinen Zeitungsartikel, keinen Glückwunsch, keinen Aufruf an irgendeinen Truppenteil oder irgendeine Organisation, die nicht ein „fanatisches Gelöbnis" oder „fanatisches Bekenntnis" enthielten, die nicht den „fana​tischen Glauben" an die ewige Dauer des Hitlerreiches bezeugten. Und erst im Kriege, und nun gar als sich die Nieder​lagen nicht mehr vertuschen ließen! Je dunkler die Lage sich gestaltete, um so häufiger wurde der „fanatische Glauben an den Endsieg", an den Führer, an das Volk oder an den Fana​tismus des Volkes als an eine deutsche Grundtugend ausgesagt. [...]

Hand in Hand mit dieser Häufigkeit auf politischem Felde ging die Anwendung auf anderen Gebieten, bei Erzählern und im täglichen Gespräch. Wo man früher etwa leiden​schaftlich gesagt oder geschrieben hatte, hieß es jetzt fanatisch. Damit trat notwendigerweise eine gewisse Erschlaf​fung, eine Art Entwürdigung des Begriffes ein. [...] Doch dem sprachlich führenden Kopf des Dritten Reiches, dem es um die volle Wirkung des aufpeitschenden Giftes zu tun war, ihm freilich musste die Abnutzung des Wortes als ei​ne innere Schwächung erscheinen. Und so wurde Goebbels zu dem Widersinn gedrängt, eine Steigerung über das nicht mehr zu Steigernde hinaus zu versuchen. Im „Reich" vom 13. November 1944 schrieb er, die Lage sei „nur durch einen wilden Fanatismus" zu retten. Als sei die Wildheit nicht der notwendige Zustand des Fanatikers, als könne es einen zah​men Fanatismus geben.


(v 1947)

1 Pejoration (lat.): Abwertung eines Wortes im Laufe seiner Anwen​dungsgeschichte (zum Beispiel: gemein - ursprünglich gemeinsam, allge​mein / jetzt niederträchtig)
